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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Auf dem nördlichen Teile der
Front wurden an zahlreichen Stellen feindliche Patrouillen
vor unseren Hindernissen abgewiesen . Eine unserer Patrou¬
illen nahm im englischen Graben östlich von Vermelles 1
Offizier, 4 Unteroffiziere und 11 Mann gefangen.

Zu beide» Seite« der Somme benutzten unsere Gegner
den Tag für Feuervorbereitnng. Starke Angriffe, die sich
abends nnd nachts gegen PoziereS und die Stellung öst¬
lich davon, gegen Braches , Maisonnette-Barleux und gegen
Soyecourt richteten, nmrden überall unter großer Einbuße
des Feindes zum Scheitern gebracht.

Im Maasgebiet zeitweise lebhaftes Feuer und lleinrre
Handgrauateukämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe deS Geueral-
seldmarfchalls v . Hiudeuburg : Die Russen setze« südlich und
südöstlich vo« Riga ihre starke« Angriffe fort, die vor
unsere» Stellungen blutig znsammenvreche« «der da, wo
sie bis in unsere Graben gelange», durch Gegenstöße znrück-
zeworfrn « erde« . — -

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold
von Doye n : Keine besonderen Ereignisse.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen : Die Lage
ist im allgemeinen unverändert . Russische Angriffe find west¬
lich und südwestlich von Luck glatt abgewiesen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer : Abgesehen
von kleinen Borfeldkämpsen keine Ereignisse.

Balkankritgsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

» OM

Der heutige Tagesbericht ist wieder ziemlich mager.
Aus ihm geht nur soviel hervor , dost esiden Engländern
nicht gelungen ist , den gestrigen Erfolg weiter anszu-
Lauen ; ihre groß angelegten Angriffe gegen Pozieres
brachen unter großen Verlusten zusammen, ebenso wur¬
den die Vorstöße der Franzosen gegen Braches und das
heißumstrittene Maisvnette -Barleux abgewiesen. Die
enorme Höhe der feindlichen Verluste wird von eng¬
lischen Berichterstattern nunmehr unumwunden zugege¬
ben ; sie sollen denjenigen der Russen kaum mehr nach¬
stehen . Für den Umfang , den die Anstrengungen unserer
Gegner annehlmen, ist es bezeichnend , daß in derEham-
pagne jetzt auch russische Truppen festgcstellt wurden,
die in russischer Uniform kämpfen, aber mit französischen
Gewehren ausgerüstet sind . In den Stellungen , die nur
vor einiger Zeit nahmen , fanden wir u . a . außerordent¬
lich kunstvoll ausgebaute Unterstände , die in starker Be¬
tonierung für ganze Bataillone ausgerüstet waren und
in denen wir große Vorräte eroberten . — Im Osten
sind derzeit noch Teilkämpfe zu verzeichnen. Auf ei¬
nem Teil der russischen Front , der etwa ein Viertel
der ganzen Linie ausmacht , haben die Russen nachden
Angaben eines neutralen Berichterstatters in der Zeit
von nicht ganz vier Wochen etwa 500 000 Mann ver¬
loren.

Deutschland und Italien.
Aus „heiliger Selbstsucht" hat Italien am 28 . Mai

1915 an Oesterreich den Krieg erklärt . Es wollte , wie
in hochtönenden Worten verkündet wurde , alle dieje¬
nigen Gebiete der Donaumonarchie , wo italienisch spre¬
chende Menschen wohnen , und die es mit einer Unver¬
schämtheit ohnegleichen seit 1866 als das „ unerlöste Ita¬lien" zu benennen pflegte, durch Waffengewalt an sich
bringen . Italien verstand unter diesen „unerlöstcn Ge-
oieten" außer einem großen Teil Tirols alle diejenigenGebiete Oesterreich-Ungarns , die am Adriatischen Meer
liegen, also vor allem Istrien mit Görz und Gradisla
und Dalmatien . Das Adriatische Meer sollte „unserMeer " d . h . eine italienische See werden.

Amtsblatt für PsilrzgrafenwrNer. ISIS.Mittwoch, den IS. Zzrli

Mit Deutschland wollte Italien anscheinend in Frie¬
den weiterleben ; es erfolgte keine amtliche Kriegserklä¬
rung , obgleich deutsche Reichsangehörige in ganz Ita¬
lien den scheußlichsten Mißhandlungen ausgesetzt waren,
deutsches Eigentum zerstört und die in italienischen Hä¬
fen ankernden deutschen Schiffe kurzerhand beschlag¬
nahmt wurden . Wir haben schon früher darauf hingewre-
sen, daß es gewichtige Gründe sind- die Italien von 'der
Ausdehnung des Kriegszustandes auf Deutschland abhal¬
ten mußten , denn die ganze wirtschaftliche und poli¬
tische Zukunft Italiens steht und fällt mit dem Verhält¬
nis der beiden Länder zu einander . , Sv widerstand iJla-
lien beharrlich dem englisch-französischen Drängen , auch
an Deutschland den Krieg zu erklären . Aber - schließ¬
lich war England eben doch der Stärkere . Ministerprä¬
sident Salandra mußte gehen und die ganze italienische
Politik wurde dem von England bezahlten Sonnino
in die Hände gespielt, für den es nationale Interessen
in dem Sinne , wie sie immerhin Salandra noch ver¬
trat , nicht gibt.

Mit dem Wechsel im Ministerium war nichts an¬
deres beabsichtigt, als den Willen Englands zur Geltung
zu bringen . Es wird nun alles mögliche hervorgesucht,
um zu „ beweisen "

, daß Deutschland sich „unfreundlich"
zu Italien stelle und die „ Ehre Italiens " entsprechende
Gegenmaßregeln erfordere . So sollen deutsche Banken
auf Anweisung des Auswärtigen Amts sich weigern, an
italienische Staatsangehörige Guthaben anszubezahlen,
wie wenn sie Angehörige feindlicher Staaten wären.
Den deutschen Berufsgenossenschaften wird vorgewor¬
fen , daß sie die den italienischen Staatsangehörigen zu--
t'oinmenden Arbeiterpensionszahlungen eingestellt haben
usw . Mer alle diese Maßregeln von deutscher Seite
sind in Wirklichkeit Gegenmaßregeln gegen ein Gebüh¬
ren , das Italien schon seit mehr als einem Jahr gegen
deutsche Staatsangehörige in Uebung gebracht hat . Also
die Sache verhält sich gerade umgekehrt.

Zum Ueberfluß berichtet der
"
„Berliner Lokalanzei¬

ger"
, daß am 21 . Mai 1915, also zwei Tage lvor sder

italienischen Kriegserklärung an Oesterreich, zwischen
Deutschland und Italien ein Vertrag abgeschlossen wor¬
den sei, der beide Staaten verpflichtete,

"
für die Dauer

des Kriegs Rechte und Eigentum der gegenseitigen Staats¬
angehörigen zu schützen auch für den Fall , daß Mischen
beiden Staaten selbst der Krieg entbrennen sollte. Wie
die deutsche Diplomatie angesichts des schmählichsten
Treubruchs Italiens mit diesem Land überhaupt noch
einen derartigen Vertrag abschließcn konnte, ist eines
,der vielen Rätsel des „ Berliner Optimismus "

, und je¬
denfalls hatte man in Deutschland kein Recht, über
die Nichteinhaltung des Vertrags durch Italien ungehal¬
ten zu sein ; lange genug hat es gedauert , bis Deutschland
sich zu den Gegenmaßregeln entschloß.

Aber das nur nebenbei. Auf der Wirtschaftskon¬
ferenz ist es offenbar gelungen , die italienischen Ver¬
treter über die Bedenken eines Bruchs mit Deutschland
hinwegzntäuschen ; über die künftige Versorgung Ita¬
liens mit Kohlen, den Absatz seiner Weine und Südfrüch¬
te, die Beschäftigung seiner überschüssigen Arbeitskräfte
dürften sic die beruhigendsten Versprechungen erhalten
haben . Ein bekanntes Wort sagt : Was England ver¬
spricht, das behält es immer . Vielleicht mochten die
Italiener sich auch an die Langmut und Gutmütig¬
keit der Partner im Spiel erinnern , wovon sie schon Iso
viele Proben kennen gelernt hatten — kurz , sie wollten
es jetzt wagen , dem englischen Druck nachgcbend, die
„ Einheitlichkeit der Aktion auf einer einheitlichen Front"
vervollständigen zu helfen.

Der Zeitpunkt ist von England nicht schlecht gewählt.
Auf allen Seiten ist der große Entscheidnngskampf ent¬
brannt . Da muß die Kriegserklärung Italiens an
Deutschland Po» vernichtender Wirkung sein , zum min¬
desten wird der moralische Eindruck in der ganzen Welt
von größter Bedeutung sein. Und so sucht nun Son¬
nino die Sache bereits einzufädeln . Im letzten Minister¬
rat regte er an , alles in Italien befindliche Eigentum
deutscher Staatsangehöriger zu beschlagnahmen. Das
wäre natürlich ein Kriegsfall.

Wie aber, wenn die große Offensive, wozu alle
Aussicht vorhanden ist, verpufft , wenn sie ergebnislos
zusammenbricht ? Italien hat seither gegen Oesterreich-

I Ungarn allein wenig Seide gesponnen, wenn es mit
I einigen deutschen Divisionen noch zu kämpfen haben
! wird , werden seine militärischen Aussichten nicht besser
i werden . Und über die wirtschaftlichen Prospekte nach

hem Kriege, in dem Deutschland hoffentlich alle „Sen¬
timentalität " tatsächlich und wirklich verlieren gelernt
hat , bedarf es keines Wortes . Es ist daher kein geringes
Wagnis , das Italien jetzt, wie es scheint , auf sich .neh¬
men will . Ganz ausgeschlossen ist es ja nicht , daß
einige neutrale Blätter Recht hätten , die behaupten , bis
zum völligen Bruch werde es die italienische Regierung
nicht kommen lassen , sie beabsichtige vorläufig nur ei-

Druck «nl Deutschland auszuüben , von dem matt sich
wengistens einen moralischen Erfolg verspreche . Aber
es bleibt gefährlich, jetzt, wo überall Minen liegen,
mit dem Feuer z-n spielen. Ueberdies hat Italien zu
irgendwelchem Truck auf Deutschland gar keine Veran¬
lassung , es sei denn, daß es damit eigene Schuld ver¬
decken wollte ; schließlich aber könnte auch Deutschland
die Geduld ausgchen . — Italien hat sein Schicksal sn
der Hand, es mag tun , was es nicht imchr lassen kann.
Die Folgen werden nicht ansblciben.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Parts , 18. Juli . Amtlicher Bericht von geMn
Mittag: Zwischen Oise und Aisnc wurde eine starke deutsche
Erkundungsabteilung au den Zugängen von Moulin- sous-
Touvent durch Feuer zersprengt. In der Champagne wurde iku
deutscher Handstreich auf einen Schützengraben des russischen
Abschnitts durch einen Gegenangriff mit Verlusten zurückgewor-
fen . An der Front von Verdun war die Nacht verhältnismäßig
ruhig , ausgenommen an der Höhe 304 , wo das Gervehrseüer
lebhaft war . Westlich von Flenry machten französische Truppen¬
teile einige Fortschritte und bemächtigten sich dreier Maschinen¬
gewehre . In Lothringen versuchten die Deutschen nach einem ziem¬
lich ausgedehnten Bvmbärdcment zwei Angriffe auf die Stcl-
luügeli in der Gegend von Han ( ?) südöstlich von Nomeny.
Sie wurden zurückgeschlagen und ließen Gefangene zurück . Au?
der übrigen Front hat sich nichts ereignet.

Abends: Die Kampftätigkeit war noch behindert durch
anhaltenden Regen und durch Nebel . Bon der englischen Front
ist heute itichts wichtiges zu melden . 2m Laufe einiger örtlicher
Gefechte machten wir eine Anzahl neue Gefangene. Die Ge¬
samtzahl der nnverwun-eten deutschen Gefangenen erhöhte sich
auf 189 Offiziere und 10 779 Mann. Die feindlichen Verluste
an Artillerie sind noch bedeutender, als unsere ersten Berichte
meldeten . . Das augenblicklich in unserem Besitz befindliche Ma-
tcriai beläuft sich ans ö achtzöllige und 3 sechzöllige Haubitzen,
4 sechszöllkge Geschützes 5 andere großkalibrige Geschütze. 37,
Feldgeschütze , 30 Grabenhaubitzen, 66 Maschinengewehre und
mehrere Taufend Munitionsladungen aller Art . In die Liste
ist nicht einbegriffen eine große Zahl noch nicht ringebrachter
Geschütze, ohne alle die zu zähle » , die unser Feuer zerstört
hat und die der Feind zurückließ . Auf dem rechten Ufer hält
der Artilleriekampf in der Gegend von Souvills an . Die Zähl
der von uns im Abschnitt von Flcury seit dem IS . gemachten Ge¬
fangenen betrügt ungefähr 200 . Auf dem übrigen Teil der
Front war der Tag verhältnismäßig ruhig . Es herrschte ein
sehr schlechtes Wetter.' Belgischer Bericht: Der Tag verlief ' an der bei-
gischen Front ruhig , mit Ausnahme von Zerstörüngsfeuer. da»
unsere Artillerie in der Gegend von Hetsas und Boesinghe aus-
führte und das an den feindlichen Werken schweren Schaben
anrichtcte.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 17 . Juli . General Haig meldet : Bon

unseren Truppen sind weitere bedeutende . Erfolge errungen wor¬
den . Nordwestlich von dem Gehölz von Bazentin - !e -Petit stürm¬
ten wir die zweite deutsche Linie und nahmen die Stellungen
kn einer Ausdehnung von 1800 Pards . Die große Zahl vyn To¬
ten in diesem Abschnitt beweist , wie sehr schwere Verluste der
Feind erlitten hat , seitdem unser Vormarsch begann. Oestlich von
Longueval erweiterten wir noch die Bresche in der zweiten deut¬
schen Linie durch die Einnahme der deutschen Geschützstellung
Waterloo -Farm . An unserer linken Flanke nahmen wir tu
Ovillers - Ia -Boiselle, wo seit dem 7 . Juli andauernd Nahkämpfe
stattfanden, die übrig gebliebenen Bollwerke des Feindes mit
2 Offizieren und 124 Mann der Garde , die die Ucberbleibiel
der tapferen Besatzung bildeten . Das ganze Dorf ist jetzt in
unseren Händen.

Unaufhörlicher Ncge » und dichter Nebel hinderten wieder
die Gefechtstätigkeit. Es ist nichts wichtiges von heute zu . mel -s
den . Infolge örtlicher Gefechte stieg die Zahl der Gefangenen
und erreichte bisher eine Höhe von 189 Offizieren und 10 779
Mann . An Geschützen wurden genommen , einschließlich 17 schwe¬
rer. 37 Feldgeschütze und viele andere , die »och nicht gezählt
Md . Unter den schweren Geschützen befinden sich S achtzölligeund 3 scchszöllige Haubitzen , 4 fechszö' b'ge und 5 andere schwere
Geschütze. Außerdem wurden noch erbeutet : 30 Gradcnmörfer.66 Maschinengewehre und viele Tausende von Ladungen an Ge-
schiltzmunüion . Biele Geschütze hat autzerdem der Feind e.erst .ttt
zncückgelassen.

Die englischen Verluste.
GKG. Basel , 18 . Juli . Schweizer Blätter erfahrenindirekt aus London , daß nach den amtlichen Listen Eng¬land seit Beginn der großen Offensive 2600 englische nnd

650 kanadische Offiziere, insgesamt 3250 durch Tod ver¬
loren hat . Wenn man annimmt , daß bei einer Kom¬
pagnie ans je einen Offizier 80 außer Gefecht geseche



Mannschaften entfallen , so läßt sich demnach die Ge¬
samthöhe der englischen Verluste seit Beginn der Offen¬
sive bis jetzt auf 260000 Mann berechnen.

Der Krieg zur See.
Kundgebung für den Tauchbootkrieg.

München , 16 . Juli . In einer von Tausenden be¬
suchten Versammlung im Löwenbräukeller wurden nacheiner Rede des Landtagsabgeordneten Tr . Schlittenbauer
Entschließungen an den König Ludwig und den Kaiser
angenommen , in denen rücksichtslose Bekämpfung der
Engländer mit den äußersten Mitteln verlangt wurde.

Berlin , 18. Juli . (Amtlich. ) Am 11 . Juli hateines unserer Unterseeboote die Eisenwerke von Seahaman der englischen Ostküste beschossen. In der Zeit vvm10. bis 1 -1 . Juli sind an der englischen Ostküste durch
unsere Unterseeboote 7 englische Fischdampfer und 2 Fi-
scheriahrrcuge vernichtet worden.

Berlin , 18 . Juli . (Amtlich. ) Am 17. Juli grif¬
fen 3 riwrche Flugzeuge einen Teil unserer leichten See-
strcitkräfte am Eingang zum Rigaischen Meerbusen an
und warien ohne Erfolg Bomben ab . Durch unser Ab¬
wehrfeuer wurde ein Flugzeug abgeschlossen , die beiden
anderen wurden vertrieben.

Dragör , 17 . Juli . Tie Deutschen brachten heute
nachmittag südlich Tragör drei schwedische Dampfer mit
Papiermasse und einen amerikanischen Viermastschooner,
vermutlich mit Petroleum , auf . Tie Schiffe wurden nach
Swinemünde geführt.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 18. Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Juli 1916:
Russischer Kriegsschauplatz: In der Bu¬

kowina und im Raume nördlich des Prislop -Sattels ver¬
lief der gestrige Tag ohne nennenswerte Begebenheit. Bei
Zalbie und Tatarow drückten die Russen unsere vorge¬
schobenen Posten zurück. Angriffe auf unsere Hauptstel¬
lung scheiterten unter großen feindlichen Verlusten . Auch
nördlich von Radziwilloiv und südwestlich von Luck wur¬
den feindliche Vorstöße abgewiesen.

Der russische Tagesbericht.
WTB. Petersburg, 18. Juli . Amtlicher Bericht vom

17 . Juli 1916 mittags . Westfront: Wolhynien : In der
Gegend östlich und südöstlich des Fleckens Swiniuchy brachen die
tapferen Truppen des Generals Sacharow den Widerstand des
Feindes . Im Gefecht beim Dorfe Pustonyty ( 10 Kilometer
südöstlich Swiniuchy ) machten mir mehr als 1000 deutsche und
österreichische Soldaten zu Gefangenen und eroberten 3 leichteund 2 schwere Geschütze , sowie Maschinengewehre , außerdem
zahlreich ; andere Beute. In diesen Kämpfen wurde der tapfereGeneral Wladimir Dragomirow durch einen Schrapnelljpittsram Bein verwundet . In der Gegend der unteren Lipa schreitet
unser Angriff erfolgreich fort . Der Feind leistet hier heftigenWiderstand . In den Kämpfen in dieser Gegend machten unsere
Truppen 236 Offiziere , 5872 Soldaten zu Gefangenen und er¬
beuteten 24 Geschütze , darunter 12 schwere , 14 Maschinenge-
wehre und einige Tausend Gewehre und anderes Material. Außer-dem machten wir hier noch 51 Offiziere , 2165 Soldaten zu Ge-
fangene» . Die Gesamtsumme der in den Gefechten in Wolhy-men am 16 . Juli gemachten Gefangenen ist auf etwa 317 Vf-
fiziere , 12 637 Soldaten gestiegen. Die Deute hat sich aus 30
Geschütze, , darunter 17 schwere, zehnzentimeter Kaliber , sowie
sechs - und ncunzöllige und eine große Anzahl Maschinengewehreund eine Menge anderer Beute erhöht. — In der Richtung Kir -lt - Baba an der transsylvanischen Grenze besetzten unsere
Truppen eine Reihe von neuen Höhen . — In der Gegend vonRiga finden auf beiden Seiten Gefechte statt, die für uns gün¬
stig verlausen . Wir eroberten feindliche Grüben und machten
Gefangene . — Kaukasus: Die Offensive des rechten Flü¬
gels der Kaukasusarmee ist in der Entwicklung . Die Kuban-
Kosaken , die der Koloikne des Generals G »rnosta >ew angehö-rrn, hatten am 16. Ium ( ?- einen - beamtenden Erfolg. Die
Türken verließen in aller Eile Baiburt und fetzten diesenOrt in Brand.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 18 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 18 . Juli 1916:
Italienischer Kriegsschauplatz: Jtn Ort-

ler -Gebiet wurde ein feindlicher Angriff auf das Thunwis-
ser Joch abgewiesen. Tie Stadt Riva , unsere Avant
zwischen dem Boroola -Paß und dem Astach--Tal , sowie
einzelne Abschnitte in den Dolomiten standen unter leb¬
haftem Artilleriefeuer . An der Mrntner Front dauern
die Geschützkämpfe im Fella - und Raiblerabschnitt fort.
Auch Malborahet wurde nachts von der italienischen Ar¬
tillerie beschoffen . Im Fratten -Graben (nordwestlich von
Pontebba ) war abends starker Gefechtslärm hörbar . Bon
unserer Seite befanden sich dort keine Truppen im Kamps.
An der Jsonziofvont entwickelte die feindliche Artillerie,
namentlich gegen den Görzer Brückenkopf , eine regere
Tätigkeit.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 18 . Juli . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Von der Jrakfront und aus Persien
-liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor . — Int
-Kaukasus ist die Lage auf dem rechten und linken Flü¬
gel unverändert . Südlich vom Tschovok im Abschnitt des

Mentrums verloren die Angriffe der Russen, die ge¬
waltige Verluste infolge unserer kräftigen Gegenstöße er¬
litten haben , in den letzten Tagen ihre Heftigkeit. Am
16 . Juli warfen zwei feindliche Flieger 10 Brandbom¬
ben in der Gegend eines Hospitals und bei Sanitäts-'Knacken bei GÄliWK ab . Sie verursachten aber keinen
puderen Schaden , Äs einige zerbrochene Fensterscheiben.

-Ein feindlicher Flieger , der am Nachmittag erschien , wurde
durch unser Feuer außerhalb der Meerenge vertrieben.
An den «»deren Fronten ist keine Veränderung
treten.

? Neues vom Tage.
'

<L' irrign «gsversrrchr irr der Sozialdemokratie.
Berlin , 18 . Juli . Wie das „Verl . Tageblatt " be¬

richtet, laden Adolf Braun ( Nürnberg ) und der Reichs¬
tagsabgeordnete Emanuel Wurm (Berlin ) zu einer K o n-
ferenz zwecks Einigung in der Sozialdemokra¬
tischen Partei nach Nürnberg enl. Wie die „ Internatio¬
nale Korrespondenz" hört , stehen die führenden Persön¬
lichkeiten beider Ärger der Sache sehr zweifelnd gegen¬
über . Es verlaute, daß die äußerste Linie überhaupt nickt
eingeladeri sei.

Kiel , 18. Juli . Die rechts- und staatswissenschaft-
liche Fakultät der Universität Kiel ernannte den Admi¬
ral Sch eer zum Ehrendoktor der Rechts- und Staats-

' Wissenschaften, sowie die Herren : Tr . Gustav Krupp
v . Bohleu - Halbach und Alfred Loh mann in
Bremen zu Doktoren der Staatowiffeu -chaften.

. Deutsche Gefangene in England.
London , 18 . Juli . IM Oberhause führte der Ober¬

zahlmeister, Lord Newton , in Beantwortung einer Frageaus , daß einschließlich der jüngsten Gefangennahmen sich20 000 deutsche Soldaten und Seeleute in englischen Hän¬den befänden. Eine beträchtliche Anzahl deutscher Ge¬
fangener sei nach Frankreich zum Löschen von Schiffen
gesandt worden . Diese Anordnung hatte eine mißliche

! Folge , insofern die deutsche Regierung Anlaß zur Ver-' geltung genommen habe . Eine größere Anzahl engli¬
scher Mannschaften sei nach dem besetzten Gebiete in Ruß¬land gesandt worden , wo sie in den Häfen von Libau
und Windau verwandt werden . Es bleiben noch 10 000
bis 12 000 unbeschäftigte militärische Gefangene in un¬
seren Händen . Dazu kommen etwa 32 000 bürgerliche
Gefangene . Es sei ein neues Lager in der Errichtung
begriffen, wo eine Anzahl Gefangener mit Maschinen¬arbeit von besonderer technischer Art beschäftigt werden
soll, die jedoch keinerlei Zusammenhang mit den Kriegs¬
handlungen aufweise.

Petersburg , 18- Juli . Das Finanzministeriumteilt mit , daß es gelungen sei, von England und Frank¬
reich eine Anleihe von 5 Milliarden Rubel zu erhalten.Paris , 18 . Juli . Hier wurde ein Verband für
Sparsamkeit gegründet , der seine Werbetätigkeit über g mz
Frankreich ausdehnen will.

Lebensmittelteuerung in - er Schwerz.Bern, 18. Juli . Nach amtlicher Feststellung , die
sich auf Erhebungen an 27 Orten der Schweiz stützt,
sind seit April 1914 die Lebensmittel stark im Preise
gestiegen und zwar Brot um 41 v . H . , iOchsenffleisch
37,6 v . H ., Milch 10,6 v . H ., Butter 30,5 v . H . , Eier
54,8 v . H ., Kartoffeln 104,8 v . .H

Der Brand von Tatoi.
Paris , 18 . Juli. Petit Parisieu meldet aus Athen:Es sind drei neue Leichen im Walde von Tatoi aufgesun¬den worden . Me Zahl der Verwundeten beträgt unge¬

fähr 200 . Ein neuer Brand brach im Walde von Ki-
netta ans . Der Schaden ist beträchtlich. Ein dritter
Brand brach im Wald von Bilia auf dem Citheron ans.
Der Wald wurde vollständig vernichtet.

Landtag.
( - ) Stuttgart, 18 . Iuii.

-EON Kc,nm« r .)
Die Erste Kammer trat heute vormittag zu einer Sitzung

zuchmmen. Ministerprästvent Dr . v . Weizsäcker füh .rte aus:
Niemand habe beim Ausbruch des Krieges eine solche Dauer
für möglich gehalten , unsere Feinde gewiß nicht . Sie hätten,
indem sie nach englischer Krämerart nur die Zahl , nicht aber
die sittliche Kraft on Rechnung zogen , uns zu überfallen ge¬
dacht und uns in kürzester Frist über den Haufen zu werfen.Sie hätten sich gründlich verrechnet : aber auch auf finanziellem
Gebiet . In fester Zuversicht Habs das Vo ! !-. dem Reich, was
es an finanziellen Mitteln für den Daseinskampf bedürfe, ge¬
geben. Zwar können wrr mit unseren Staatssinanzen zufrieden
fern . Aber es fer von allergrößter Bedeutung für die Zukunst,
daß das Finanzwesen der Einzelstaaten auch nach dem Kriegekeiner alizu schwierigen Lage gegenüberst- he . Dazu solle eben
das vorliegende 2 . Kriegsfinanzgesctz dienen. Wir werden auchüber diese ernste Zeit des Krieges gewiß himvegkommen . Unsere
Feinde hätten die von deutscher Seite dargeöotene Bereitwillig¬
keit zur Erörterung von Friedenssragen schnöde zurückgewie-
sen . Sie verlangen eine abermalige Gewähr , daß Deutschland
nicht zu besiegen fei. Größter Dank erfülle unsere Herzen
wegen per Leistungen unseres Heeres . Im Verein mit ihm und
im festen Vertraue » aus die Vorsehung erwarten wir eine bat-
dige glückliche friedvoll : Zukunft . ( Reicher Beif .) . — Bon der
Einführung des mündig gewordenen zweiten Sohnes des Her¬
zogs Albrecht , Hauptmann Aldrccht Eugen , tn die Kammer wurde
vorerst abgesehen, da dieser zur Zeit im Felde steht. An die
Stelle seines verstmti. ne » Vetters wurde Graf Ferdinand Zep¬pelin in die Kammer eingeführt . Vizepräsident von Buhl
gab seiner Freude Ausdruck, Graf Zeppelin als neues Mit¬

lied in der Kammer begrüße» zu können, den Eroberer der
uft , der mii Recht der Schrecken unserer Feinde genannt werde.

Nach dem Vortrag des Rechenschaftsberichts des Ständischen
Ausschusses nahm die Kammer das Gesetz über das Gemeinde¬
bürgerrecht -der Kriegsteilnehmer und das Gesetz über die Mahl¬
zeit der Ortsvorsteher wahrend des Krieges i» Uebereinftim-
Mlli -a mi ' den Beschlössen der Zweiten Kammer einstimmig an.

Amtliches,
Der Verkehr mit Frühkartoffel ».

Es wurde folgende Anordnung getroffen:
1) Der Ankauf von Frühkartoffeln aus der Ernte 1916

ist nur dem Kommunalverband Nauold oder den von ihm
bezeichneten Stellen gestattet . Es dürfen solche Kartoffelnnur an den Kommunslverband oder die von ihm bezeichnetenStellen verkauft werden.

2) Der Kommunalverband kann diese Befugnis einzelnen
Gemeindeverwaltungen übertragen.

3) Der An- und Verkauf von Frühkartoffeln zum Ver¬
brauch innerhalb der Gemeinde , in der sie erzeugt worden
find , unterlieg! diesen Bestimmungen nicht.

4) Der Versand von Frühkartoffeln außerhalb der er¬
zeugenden Gemeinde mittels Eisenbahnwagen oder sonstwie ist
nur auf Grund eines Versandscheins gestattet.

Ausgenommen hiervon ist der bei der Bewirtschaftung der
Felder nötig werdende Transport von Kartoffeln.

5) Die nach Z . 4 erforderlichen Veisandscheine werden
vom Oberamt ausgestellt.

Im Falle der Z . 2 dieser Anordnung können die Ver-
sandscheine auch von dem Ortsvorstehcr der zum Ankauf
berechtigten Gemeinde ausgestellt werden.

6) Diese Anordnung findet nicht Anwendung auf Mengenunter einem halben Zentner.
7) Der Preis für Frühkartoffeln beträgt nach der Be¬

kanntmachung des Reichskanzlers vom 2 . März 19 lg
(R .G .Bl . S . 140) beim Verkauf durch den Erzeuger höch¬
stens 20 Mk. für den Doppelzentner. Als Frühkartoffeln
gelten Kartoffeln .aus der Ernte 1916 , die vor dem 15.
August 1916 geliefert werden . Die Gemeinden sind zur
Festsetzung von Kleinhandelshöchstpreisen für Frühkartoffeln
berechtigt , aber nicht verpflichtet.

8) Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Mk. bestraft.

9) Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Bekanntmachung - es Ministeriums des Innern,

betreffend das Pflücken unreifen Obftes.
1 . In gegenwärtiger Zeit ist es für die Volksernährung

von großer Wichtigkeit , daß das Obst (Kernobst und Stein¬
obst wie Walnüsse und Haselnüsse ) in möglichst großem
Umfangierst nach Eintritt der Reife abgeerntet und dem Ver¬
braucher zugeführt wird. Es muß daher nachdrücklich darauf
gedrungen werden , daß das bisher da und dort übliche
Pflücken großer Mengen unreifen Obstes zum Zw »ck
des Ernmachens oder , bei Nüssen, auch zum Zweck der Li¬
körbereitung , unterbleibt. Auf Fallobst bezieht sich diese
Weisung nicht.

2 . Die Obeiämter und dis Ortsvorsteher haben darauf
zu achten, ob in ihrem Bezirk ein derartiger Verkehr mit
unreif gepflücktem Obst stattfindet, und nötigenfalls das
Pflücken sowie den Verkauf und Kauf solchen Obstes im
OberamtS- und Gemcindebeztrk zu verbieten . Das Verbot
ist auf Z 12 und Z 15 der Bundesratsverordnung über die
Versorgungsregelung vom 4 . November 1915 zu stützen;
die Zustimmung der Landeszentratbehörden usw . gilt durch
das Vorstehende als erteilt.

3 . Die Landesversorgungsstelle ist veranlaßt worden, den
Vermittlern, deren sich zu bedienen hat, wer Obst zum
Zwecke der gewerblichen Verarbeitung in seinem Betrieb
erwerben will, die Vermittlung des Erwerbs von unreif
gepflücktem Obst zu untersagen, ebenso den Beauftragten der
Vermittler.

Preise für Süßwasserfische.
Es wurde u . a . verfügt:
Im Kleinverkauf, als welcher der Verkauf an den

Verbraucher gilt (ß 9 der Bundesratsverordnung vom l.
Mai 1916), dürfen für 0,5 Kilogramm folgende Preise nicht
überschritten werden:

bei Karpfen . 1 Mk. 30 Pfg.
» Schleien . . . . . . . . 1 Mk. 50 Pfg.
. Hechten . 1 Mk. SO Pfg.
, Bleien oder Brachsen von 1 Kilo¬

gramm und darüber . . . 1 Mk. —
unter 1 Kilogramm . . . 75 Pfg.

» Plötzen und Rotaugen von 1 Kilo¬
gramm und darüber . . . 75 Pfg.unter 1 Kilogramm . SS Pfg.

Vorstehende Sätze zelten für das ganze Land.

Landesnachrichten.
«Henri»«». is . Zullisio.

Die württember - ische Ar . 423
betrifft das Jnfanterie -Regt . Nr . 125 und enthält Mß
richtigungen früherer Verlustlisten . ^

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Utffz. Herm.
Georgii, Calw, l . verw . Anton Bernhard , Gündringen, gef.Karl Wurster, Herzogsweiler, gef . Albert Gaffer, Baiers-
bronn, gef. Friedr . Kämmerer , Altensteig , l . verw . Friedr.Braun , Rotfelden, l . verw . Gefr. Philipp Armbrufier, Al-
tenstcig , schw . »Mw . Friedr . Bshrret. Erzgrube, schw . verw.
Jakob Bolz, Halddorf , schw . verw . Otto Züfle, FreuRn-
siadt, gef. Karl Landherr, Freudenstadt, verm . Eugen Walz
Nagold , gef . Herm. Lenk, Attenfieig , l . verw . Gefr. Bern¬
hard Frey , Röt , gef . Wilh . Nestle, Pfrondorf , l . verw. , b.
d . Tr . Gustav Gaffer, Schönmünzach , gef.' Das Ei eserue Kreuz haben erhalten Heinrich Rüsle,Karl Lö . tterle, von Calw.

* Zweite VolksfchuldienKprüfuug. Auf Grund der im
Juni und Juli d . I . in Stuttgart abgehaltenen Prüfung
sind u . a . nachstehende Lehrer zur Versetzung ständiger Lehr¬
stellen an evangelischen Volksschulen für befähigt erklärt
worden : Hermann Kläger aus Nagold, Otto Rentschler aus
Pfrondorf , Johannes Schwarz aus Tumlingen, Paul Wüst,
aus Töttelfingen.

Konig'WilhesM-JukiröuWs Spertze. Wie wir hörenwerden nun auch in unserem OberamtsbezirkVorbereitungen
zu einer Sammlung für die Spende getroffen , die unserem
König aus Anlaß seines 2Sjährigen Regierungs -Jubiläumsals Zeichen der Dankbarkeit und Verehrung überreicht wer¬
den soll. In den letzten Tagen wurde ein Bezirks -Ausschuß
gebildet , der die Leitung in die Hand nehmen wird und in
den einzelnen Bezirksorlen Ortsausschüße ins Leben rufen
will. Ein entsprechender Aufruf wird in der Samstagnum¬
mer dieser Zeitung veröffentlicht werden , worauf wir heute
schon Hinweisen möchten.



— Ferienpost . Ferienreisende werden gut tun , !
ihre Post sich solange , bis sie am neuen Aufenthaltsort I
eine feste Wohnung haben , ohne Wohnungsangabe oder «
mit dem Zusatz : „ Wohnung wird angegeben " nachsen¬
den zu lassen , wobei dem Postamt am neuen Wohnort
rechtzeitig mitgeteilt werden muß , wo man wohnt . Post-
l«gernde Briefe usw . werden nur gegen einen besonderen,
v<m der Polizeibehörde ausgestellten Ausweis mit auf¬
geklebtem Lichtbild ausgefolgt , daher ist die postla¬
gernde Nachsendung nicht zu empfehlen.

— Zur Getreideernte . Angesichts der bevor¬
stehenden Getreideernte und der Wichtigkeit , bei der so
wechselnden diesjährigen Witterung die Körnerfrucht in
Nockenem Zustand hereinzubringen und der Gefahr des
Auswachsens vorzubeugen , liegt es im Interesse nicht
allein unserer Landwirtschaft , sondern unserer so schwer
bedrohten Volkswirtschaft überhaupt , daß dieses Jahr
kein Getreide verdirbt und alle Körner in möglichst trocke¬
nem Zustande hereinkommen . Und deshalb ist immer und
immer wieder auf das bewährte Verfahren der nord¬
deutschen Landwirte hinzuweisen , welche das geschnittene
Getreide nicht auf den Boden legen , sondern sofort nach
dem Schneiden aufrecht in Garben stellen . Aus diese ein¬
fache Art trocknen wenigstens die der Bodenfeuchtigkeit
entrückten Aehren rascher und sind viel weniger der Ge¬
fahr des Auswachsens und Verderbens ausgesetzt.

Volksspende . Das Ergebnis der Volksspende
in Württemberg hat bereits die Summe von 700 000
Mark erreicht . Fortwährend laufen Noch Gaben bei den
verschiedenen Sammelstellen ein.

— Kirchliches . Ein Kvnsistorialerlaß vom 11.
Juli besagt : Zum zweitenmal jährt sich der Tag des
Kriegsausbruchs. Die gegenwärtige Zeit , in der
der Krieg eine Ausdehnung und Heftigkeit wie nie
vorher erreicht hat , und in der alles der Entscheidung
zustrebt, erinnert uns mit besonderem Ernst an den «An¬
fang, da wir noch nicht voraussehen konnten , wie lange
und wie furchtbar der Kampf sich gestalten würde , und
an die Gesinnungen , mit welchen wir damals in !den
Kampf eingetreten sind . Im Gottesdienst am Sonntag
30 . Juli ist auf angemessene Weise jenes für unser
Vaterland so folgenschweren Ereignisses zu gedenken.

— Lehrernachwuchs. Auf Grund der im Juni
und Juli in Stuttgart abgehaltenen Prüfung sind 187
Lehrer und 2 Lehrerinnen zur Bersehung ständiger Lehr¬
stellen an evangelischen Volksschulen für befähigt er¬
klärt worden.

— Krieger -Erholungsheime . Das Präsidium
des Württembergischen Kriegerbundcs veröffentlicht in
der Kriegerzeitung einen Aufruf zur Sammlung von
Beiträgen für die Gründung von Kriegererholungsheimen.
Nach den günstigen Erfahrungen , die mit dem im Jahre
1913 in Heiligkreuztal eröffneten ersten Erholungsheim
gemacht worden sind , soll diese segensreiche Einrichtung
auch denjenigen zugute kommen , die im gegenwärtigen
Weltkrieg Leben und Gesundheit in die Schanze geschla¬
gen haben und später einer zeitweiligen Erholung be¬
dürfen . Dazu soll eine Sammlung veranstaltet werden,
deren Ergebnis mit den Geberlisten Seiner Majestät dem
König , dem Schirmherrn des Kriegerbundes , am Nc-
gierungsjubiläum zu unterbreiten ist.

— Pflücken unreife » Lbstes . In gegenwärtiger
Zeit ist es für die Volksernährung von großer Wichtig¬
keit , daß Obst ( Kernobst und Steinobst wie Walnüsse
und Haselnüsse ) in möglichst großem Umfang erst nach
Eintritt der Reife abgeerntet und dem Verbraucher zu¬
geführt wird '

. In einer Bekanntmachung des Ministe¬
riums des Innern wird daher nachdrücklich darauf ge¬
drungen , daß das bisher da und dort übliche Pflücken
großer Mengen unreifen Obstes zum Zweck des Ein-
machens , oder bei Nüssen auch zum Zweck der Likörberei¬
tung , unterbleibt . Auf Fallobst bezieht sich diese Wei¬
sung nicht.

— Die Lebensmittelversorgung . Der General¬
sekretär Steigerwald , der dem Kriegsernährungsamt an¬
gehört , teilt mit , eine durchgreifende Regelung der Milch-
Versorgung sei im September in allen Dörfern und
Sammelstellen vorgesehen . Das bcschlagnahmefreie Mehl
solle verschwinden . Nach Einführung der Reichsfleisch¬
karte werde der Preis geringer , die Kopfmenge höher
sein und etlva 350 — 400 Gramm ausmachen . Die
Hanptschwierigkeiten seien überwunden . Die Brotration
werde im Herbst erhöht werden . Zucker werde es im Ok¬
tober genügend geben.' Dornstette «, 17 . Juli . Gestern wurde hier der
Iugendturntag des Mittl. Schwarzwaldes abgehal¬
ten . Das Wetturnen dauerte von vorm . 9 Uhr bis nachm.
3 Uhr . Die Leistungen waren gut und die ganze Veran¬
staltung nahm einen schönen Verlauf.

(°) Stuttgart , 18 . Juli . (Kommissions be¬
richt .) Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer er¬
ledigte den bisher zurückgestellten Etat des Staats¬
anzeigers , wobei ein Antrag Kurz angenommen wurde,
daß während der Kriegsdauer der Staatsanzeiger den
Mitgliedern der Zweiten Kammer auf Wunsch kosten-
ws zngestellt werde . Die Anregung , eine große Staats¬
druckerei einzuführen , wurde allseitig abgelehnt . Außer¬dem kamen Differenzen zwischen der Gehilfenschaft und
der Geschäftsleitung des Staatsanzeigers zur Sprache.
Lvdann wurde der Entwurf des Finanzgesetzes in allen
Artikeln angenommen . Hiebei wurde die Regeirung er¬
sucht, nach Kriegsende alsbald die Steuerfreiheit des
Militäreinkvmmens und damit einen Teil des Zivil-
einkvmmens für Kriegsteilnehmer einer Aenderung zu
unterziehen , iahich für eine Verabschiedung der künf-
kgen Kriegsbcsoldungsvrdnung durch den Reichstag ein¬
zutreten . Nach einer Mitteilung des Finanzministers
ist ein Nachtrag mit neuen Anforderungen für Kriegs-
wvhlfahrtszwecke noch in dieser Tagung zu erwarten.

(--) Stuttgart , 18 . Juli . Der Staatsrechtliche Ans-
i schuß der Zweiten Kammer hat sich gestern in zwei

Sitzungen mit der Beschwerde des Abg . Westmeyer
gegen seine Verhaftung durch die Stuttgarter Polizei
befaßt . Die Ausfchußverhandlungen waren vertraulich,
ein Bericht darüber wird vorläufig nicht veröffentlicht
werden.

(-) Stuttgart , 18. Juli . (Uhr mach er tag . ) Am
Montag den 24 . Juli vormittags findet hier im Hotel
König von Württemberg -die diesjährige Landesversamm¬
lung des Landesverbands württembergischer Uhrmacher¬
meister statt . Auf der Tagesordnung steht unter anderem
als Punkt 5 „ Uhrensperre gegen Schweizer Fabrikanten " .
Es handelt sich dabei um Stellungnahme gegen die Mu¬
nition liefernden Uhrenfabrikanten der Westfchnoeiz.

(- ) Hohenheim , 18 . Juli . (Ernennung . ) Die
Stelle des Vorstands der Maschinenprüfungsanstalt in
Hohenheim und zumaligen Landessachverständigen für
das landwirtschaftliche Maschinenwesen bei der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft wurde dem wissenschaftlichen
Hilfsarbeiter Erich Meyer am maschinentechnischen
Institut der landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin
unter Verleihung des Titels und Rangs eines außeror¬
dentlichen Professors übertragen.

(-) Dbereßlingen , 18 . Juli . (Tödlicher Un¬
fall . ) Nachdem gestern mittag der Lokalzug 67 den
Uebergang bei der Müller 'schen Fabrik passiert hatte , woll¬
te die 18 Jahre alte Rosa Zeith aus Köngen das Gleis
überschreiten . In diesem Augenblick kam ans entgegen¬
gesetzter Richtung der Zug 9606 heran und erfaßte die
Unglückliche derart , daß sie am Kopf so schwer verletzt
wurde , daß der Tod sofort eintrat . ^

(-) Enzweihingen , 18 . Juli . (Eine Handfeste .)
Gestern abend zwischen 10 und 11 Uhr wurden von der
Tochter des stellv . Amtsdieners Rotacker vier Russen
gefangen . Sie sind vor 14 Tagen aus dem Gefangenen¬
lager in Tauberbischossheim entwichen und waren auf
dem Weg in die Schweiz . Alle waren sehr -hungrig und
wieder froh , in die Gefangenschaft zurückzukommen . Einer
von ihnen sprach deutsch.

(-) Reutlingen , 18 . Juli . (Unfall . — Tot
aufgefnnden . ) Am Umbau der - Pfullinger Klvster-
brauerei ^ war durch den vielen Regen ein Gerüst locker
geworden . Dadurch stürzten vier Arbeiter in die Tiefe.
Einer von ihnen mußte ins Krankenhaus geschafft wer¬
den , wogegen die anderen mit weniger schweren Ver¬
letzungen davonkamen . — Im Hofe eines Hauses der
Wilhelmstraße wurde gestern früh ein verheirateter Kauf¬
mann tot aufgefunöen . Der Unglückliche ist anscheinend
ans seiner im 3 . Stock gelegenen Wohnung abgestürztl

(- ) Münsingen , 18 . Juli . (In den Ruhe¬
stand . ) Schultheiß Baisch in Meidelstetten hat auf
den 1 . Juli ds . Js . sein Amt niedergelegt.

(-) Tübingen , 18 . Juli . (Neuer Hausfrauen¬
verein . ) In Anwesenheit der Königin , die aus Beben¬
hansen erschienen war , fand im großen Museumssaale
eine von Tübingen und Umgebung sehr zahlreich besuchte
Franenversammlung statt , auf der die Fürstin Therese zu
Hohenlohe -Waldenburg , die bereits in Oehringen einen
großen Franenverein gegründet hatte u . deren Mirsteherin
ist, über Hausfrauenvereine für Stadt und Land sprach.
Auch hier wurde ein solcher Verein für Stadt mnd Be¬
zirk gegründet , dessen Vorsteherin Frau Professor Dr.
v . Froriep ist.

(-) Ebingen , 18 . Juli . (Rauchfleisch auf
Vorrat . ) Bon der hiesigen Stadtverwaltung wird in
gewisser Vorsorge ein größerer Vorrat an Rauchfleisch
beschafft werden . Zu diesem Zweck wird in nächster Zeit
eine namhafte Anzahl Schweine geschlachtet und zu

.Dauerware verarbeitet werden.
(-) Fricdrichshafen , 18 . Juli . (Aufgegrif¬

fen . ) Von der hiesigen Gruppe der österreichisch -deut¬
schen Bodenseeflottille wurde am Sonntag nachmittag
auf der Höhe von Langenargen ein schweizerisches Miels¬
boot , das in Arbon beheimatet ist, aufgegriffen . Dev
Insasse , angeblich ein rumänischer Staatsangehöriger,
war ohne jegliche Ausweispapiere und wurde ^ er hie¬
sigen Grenzpolizcistelle vorgefnhrt . Es dürfte sich hier¬
bei aller Wahrscheinlichkeit nach um Spionage zu Gun¬
sten unserer Feinde handeln.

(-) Veuron , 18 . Juli . (Vom Klöster . ) Vvm
hiesigen Kloster befinden sich 95 Brüder beim Feldzug,
von denen 9 als Feldgeistliche fungieren , viele schon aus¬
gezeichnet wurden und mehrere gefallen sind.

Kriegs-VllerlA.
Lin du ; stliches Bnn aus Papp « . Eni Mitglied der dänischen

Ambulanz m Paris , Dr . Spindk , har eine bemerkenswerte Er¬
findung gemacht . Es soll ihm geglückt fein , ein Kunstbein aus
fehr massiver Pappe zu konstruieren , das sich durch praktisch«
Verwendbarkeit und durch billigen Preis gleichermaßen aus¬
zeichne . Die bisher angestellten Proben und Versuch « seien be¬
friedigend verlausen . -

Die Brief « des Apostels Paulus u» d die englisch « Zen¬
sur . In einer Begriihungsdepesche der englisch «» Quäker zur
Eröffnung eines Missioirsscstes der Quäker Pennsyivaniens fand
sich zum Schluß der 16 . Vers aus dem 3. Kapitel des k . Thes-
salonrchcrbriefs des Apostels Paulus angeführt , worin dieser
der Gemeinde seinen Segen spendet und schreibt : Er aber , der
Herr des Friedens , gebe euch Frieden zu jeder Zeit und an allen
Orten . Obwohl dieses Telegramm nach Amerika ging , und der
Frtedenswunsch an dir amerikanischen Quäker gerichtet war,
glaubte der englische Zensor in diesen Worten doch etwas wie
Hochverrat wittern zu müssen , und er strich ohne weiteres den
Frtedenswunsch des Apostels aus der nach Amerika gehenden
Depesche . In Eng '

. md darf das Wort Friede eben nicht ge¬
nannt werden.

Gegen den Kettenhandel.
Tie Verordnung des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers vom 24 . Juni d . I . über den Handel mit
Lebens - und Futtermitteln und zur Bekämpfung des
Kettenhandels , sowie die württembergischen Ausführungs¬
bestimmungen des Ministeriums des Innern sind nun¬
mehr bekannt gegeben worden.

Darnach bedarf mit den unten genannten Ausnah¬men jeder , der nach dem 1 . August 1916 mit Lebens - oder
Futtermitteln Handel treiben will , einer Erlaubnis , gleich¬
gültig ob er den Handel schon bisher , auch schon vor dem
Kriege , betrieben hat oder nicht . Die Einführung eines sol¬
chen Erlaubniszwangs hat sich als notwendig erwiesen , weil
infolge der Gestaltung der Kriegswirtschaft die Mengen und
Gattungen der dem Handel zugänglichen Waren sich wesent¬
lich vermindert haben , während

'
die Zahl der daran be¬

teiligten Händler eher zugenommen hat . Insbesondere ist
beobachtet worden , daß zum Schaden der Verbraucher so¬
wohl als des geordneten Handels sich Personen in den Le¬
bensmittelhandel hereingedrängt haben , die dem Handel
überhaupt und jedenfalls dem Lebens - oder Futtermittel¬
handel vorher völlig fern standen . Ihre Tätigkeit richtet sich
vielfach nicht darauf , die Lebens - und Futtermittel,
wie es die volkswirtschaftliche Aufgabe des geordneten
Handels ist, dem Verbraucher näher zu bringen , im Gegen¬
teil führen sie durch Sicheindrängen zwischen den geordneten
Handel und den Verbraucher eine unwirtschaftliche Verlang¬
samung und Verteuerung des Weges der Ware vom Erzeu¬
ger zum Verbraucher herbei . Dieser Umstand muß um so
nachteiliger wirken , als vielfach nicht nur ein derartiger
Händler sondern eine ganze Kette von solchen sich einschiebt
(Kettenhandel ) , von denen jeder seinen Gewinn sucht und
dadurch eine übermäßige Verteuerung der Ware herbeiführt.
Häufig geht dabei die Ware gar nicht in die Hände dieser
Zwischenhändler über , bleibt vielmehr am ursprünglichen
Lagerort liegen , so daß der Geivinn der .nändler i ? de,

'-
schaftlichen Berechtigung entbehrt . Mit den Strafbestim¬
mungen über wucherische Preistreiberei ist solchen Händlern
selten beizukommen , da sich der einzelne meist mit einem
mäßigen Gewinn begnügt und seinen Vorteil darin sucht,
seine Schiebungen möglichst häufig und möglichst rasch vor - ,
zunehmen . In der Regel stehen auch die Teilnehmer einer
Kette unter sich in Verbindung und teilen sich in den Ge¬
samtgewinn . Die Reinigung des Handels von solchen Ele¬
menten ist eines der Ziele der neuen Verordnung . Aber auch
abgesehen von solchen unlauteren Machenschaften soll durch
die Einführung der Genehmigungspflicht eine den derzeiti¬
gen Wirtschaft! . Bedürfnissen Rechnung tragende Beschrän¬
kung in der Zahl der Händler erreicht werden . Dabei wird
es sich namentlich darum handeln . Betriebe auszuschließen,
die erst während des Krieges ^ entstanden sind , für deren
Tätigkeit aber ein wirtschaftliches Bedürfnis nicht vorliegt.
Mit der Versagung der Erlaubnis ist deshalb an sich durch¬
aus kein persönlicher Makel verbunden . Die Versagung kann
und muß auch einwandfreie Personen treffen , wenn in dem
Gebiet oder in dem Zweig , in dem sie tätig sind oder sein
wollen , die Zahl der Händler aus volkswirtschaftlichen
Gründen verringert werden muß oder doch keine Vermeh¬
rung verträgt . Keiner Erlaubnis im Sinne der neuen Ver¬
ordnung bedarf u . a . der Verkauf selbstgewonnener Er¬
zeugnisse der Land - und Forstwirtschaft , des Garten - und
Obstbaues , der Geflügel - und Bienenzucht , der Jagd und
Fischerei , ferner der Kleinhandel , falls er Lebens - und Fut¬
termittel nur unmittelbar an Verbraucher absetzt . So¬
weit solche Betriebe aber durch andere Kriegsverordnungen
schon Beschränkungen unterworfen sind , behält es hiebei sein
Bewenden . Andererseits brauchen Händler , die schon bisher
auf Grund einer Kriegsverordnung der Erlaubnis zum
Handel mit bestimmten Lebens - und Futtermitteln bedür¬
fen und diese erhalten haben , z . B . die Viehhändler , keiner
neuen Erlaubnis . Der Antrag auf Erteilung der Erlaubnis
ist beim Ortsvorsteher anzubringen . Der Gemeinderat
nimmt zu dem Gesuch Stellung und legt es dem Oberamt
vor , das darüber unter Beiziehung von zwei Vertretern des
Handels entscheidet . Die Verordnung hat die Errichtung der
zuständigen Stellen der Landeszentralbehörde überlassen
und nur vorgeschrieben , daß der Vorsitzende ein Beamter sein
muß und Vertreter des Handels beizuziehen sind . Dadurch,
daß in Württemberg die Stellen bei den Oberämtern er¬
richtet werden , ist dem Bedürfnis Rechnung getragen,
daß die Fülle der zu erwartenden Anträge ibrer raschen Er¬
ledigung wegen auf eine ausreichend große Zahl von Stel¬
len , die außerdem von den Beteiligten leicht zu erreichen
sind , verteilt wird . Dem anderen Bedürfnis . daß bei den
Mitgliedern der Handelsstellen ein ausreichender Ileberblick
über die volkswirtschaftliche Lage im Lebens - und Futter¬
mittelhandel in größeren Handelsgebieten vorhanden sein
muß , sucht die Ausführungsverfügung dadurch zu erreichen,
daß sie die Auswahl der Handelsbeisitzer der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel überträgt und vorschreibt , daß m
den Oberämtern , die zu demselben Handelskammerbezirk
gehören , dieselben Handelsbeisitzer üeiznziehen sind . Der
Z 11 der Verordnung enthält eine neue Strafandrohung
gegen unlautere Machenschaften , die den Preis ffir Lebens¬
und Futtermittel zu steigern bestimmt sind ; sie ist insbe¬
sondere gegen den Kettenhandel gerichtet - damit wird dem
viel geäußerten Wunsche Rechnung getragen , solche unlau-
teren Elemente zur verdienten Strafe zu ziehen . Es ist zu
hoffen , daß nunmehr den Gerichten eine ausreichende
Grundlage an die Hand gegeben ist. Die Beobachtung so¬
dann , daß mit Anerbietungen zum Erwerb von Lebens - und
Futtermitteln und mit der Aufforderung zu Preisangeboten
in öffentlichen Blättern viel Unfug getrieben wird , hat dazu
geführt , m § 12 der Verordnung solche Anzüge « von poli¬
zeilicher Genehmigung abhängig zu machen und Jrrtnmer
erweckende Angaben in solchen Anzeigen über die geschäft¬
lichen Verhältnisse des Anzeigenden , über die Mengen der
zur Verfügung stehenden Vorräte sowie über Anlaß oder
Zweck des Ankaufs . Verkaufs oder der Vermittlung von Le- ,
bens - oder Futtermitteln unter Strafe zu stellen^

- ,



schwäbische Helden
Wagemut.

In cmer nurmlsclen sin,rcren Marznacht ging cme Da-
trvuskte der 1 . Kompagnie 10 . Württembergischen Infanterie-
Regiments Nr . 180 unter Führung des Leutnants K , gegen dic
aus mehreren hintereinander liegenden Graben bestehende eng¬
lische Stellung vor . Unbeme. kt von den feindlichen Po,ten ge-
langte Leutnant K. mit feinen Leuten bis in den zweiten eng-
lischen Graben. Dort blieb die Patrouille längere 3eü liegen,
um durch Beobachtung der rückwärtigen Gräben Verbehr und
Posten festzustellen. Der heftige Wind machte dies aber un¬
möglich . Deshalb entschloß sich Leutnant K . nach Aufstellung
einiger Sickerungsposte » , über das freie Feld in den dritten
englischen Graben vorzudringen . Auch hier war in der nächsten
Umgebung der Patrouille die Stellung wie ausgestorben, man
hörte nur das Husten der rechts und links stehenden feindlichen
Posten . Als nach längerem Warten und Absuchen des Grabens
sich immer noch kein Gegner zeigte , ging Leutnant K . mit dem
Musketier Lohmüller saus Nottenburg) durch einen nach
rückwärts führenden Verbindungsgraben weiter vor. Der Gra¬
ben wurde jedoch immer flacher und hörte nach wenigen Schrit¬
ten ganz auf. Hier entdeckte LeutnantK . eine Telephonleitung
und war eben im Begriff , sie zu durchschneiden, als wenige
Schritte rechts von ihm mehrere Engländer austauchten und
auf ihn zueilten . LeutnantK . und Musketier Müller drückten
sich regungslos auf die Grabenfohlc . Ein Engländer kroch vor-
sichtig zu ihnen hin und begann , mit dem Bajonett in den
Graben hineinzustoßen . Im Scheine einer aussteigenden Leucht¬
kugel erkannte er die beiden und wollte schnell einen Stoß
gegen Leutnant K . führen , da schoß Musketier Lohmüller ihn
durch die Brust , so daß er stöhnend zufammenbrach . Im glei¬
chen Augenblick erschoß LeutnantK . einen anderen Engländer;
die beiden noch übrig gebliebenen gaben erfolglos einige Schüsse
auf den Leutnani und feinen Begleiter ab und flüchteten dann
aut den dritten Graben zu . Hier lagen die Sicherungsposten,
GefreiterBeutel (aus Schornbach ) und Musketier Schöll-
Horn (aus Tuttlingen ) und streckten durch wohlgezielte Schliffe
die beiden Gegner nieder . In den vorderen englischen Gräben,
im Rücken der Patrouille , wurde es jetzt lebendig . LeutnantK-
zog sich daher rasch mit stinen Begleitern zurück und gelangte
ohne Verluste durch die feindlichen Posten in den eigenen Gra¬
ben . Mehrere der tapfere» Teilnehmer an der Patrouille er¬
hielten Auszeichnungen.

Helden von der Munitionskolonne!
(K . M .) Unteroffizier Adolf Kugel mann aus All-

-mersbach OA. Backnang. Marschbereit stand die 3 . Sektion der
leichten Munitionskolonne der 1 . Abteilung Feldartillerie -Re-
aimentsNr . 116 in der Abenddämmerung vor dem Biwack, um
An Schutz der Dunkelheit wie allnächtlich den Batterien die
verlangte Munition zuzuführen. Das Anmarschgelände , dem Geg¬ner erst vor wenigen Wochen in blutigen Kämpfen entrissen,war diesem bis in seine kleine Falten wohlvertraui und mit
gewohnter Schlauheit wußte er diesen Vorteil für sich ouszu-
nützen. Tag und Nacht lag schweres Artilleriefeuer auf dem ein¬
zigen Anmarschweg und ständige Feuerüberfälle auf einzelnePunkte sollten verhindern, daß untere Batt - nen mit Munition
versehen und damit zur Untätigkeit verurteilt werden würden.DKtapferen Fahrer und Kanoniere der Munitionskolonne er «.

,stillten ihre Pflicht mit einer Ruhe und einem Mut , welcher der

schweren Aufgabe würdig war . Kein Erdloch und kein bomben¬
sicherer Unterstand standen bereit, die umherziehenden Wagen
aufzunehmen und gegen die Splitter der Granaten zu schützen.
Frei und ohne Deckung kamen sie daher mit dem stahlharten
Willen , ihre » Auftrag zu erfüllen, härter und zäher als die
amerikanischen Stahlgraiiate » , die ihnen der Feind entgegen-
schleuderte , und wenn auch der Tod in diesen Wochen reiche
Ernte hielt , so sprangen für die Gefallenen und Verwundeten
immer wieder neue ein, von demselben Heldengeist erfüllt . --
Unserer Tapfersten einer war Unteroffizier Kugelmann . Ruhigund unerschrocken wie immer, ritt er» fernem Zug voran , um ihn
durch den feindlichen Eifenhagel hindurchzusteucrn . Glücklich
brachte er feine Munition an die Batterien . Da , ein Feuer¬
überfall und mild geworden durch das Krachen der einschlagenden
Geschosst raste ein Wagen davon, dem steilen Abhang entgegen,an welchen die Steilung angelehnt war . Kugelmann rasch ent¬
schlossen . fauste dem Wagen im Galopp

^
nach und brachte

spttttcr schwer verwundet, läßt unser Held sofort die ge¬töteten Borderpferde ausspannew und bringt den Munitions¬
wagen m ^ ie Stellung zurück . Dort bricht er bewußtlos zu¬sammen . Für seine außerordentliche Unerschrockenheit und feintapferes Verhalten wurde ihm die goldene Militär -Verdienst-Medaille von feinem König verliehen.

Vermischtes.
Berlins Fremdenvrrk .hr ist im Juni bedeutend gewachsen.

Oesterreicher wurden gezählt 1183 , Schweden 480 , Holländer
328 , Schweizer 245 , Russen 111 , Amerikaner 158 usw.

Der Turmbau zu Babel . Aus einem Brief, datiert Paris,
de« 10 . Juni 1916 , an einen in deutsche Gefangenschaft gera¬
tenen Franzosen sei -folgende Stelle in Uebersetzung wieder-«
gegeben : „Alle möglichen Rassen sind nun auf unserem Boden
vertreten. Sämtliche Kolonialregimenter kommen und gehen fort¬
während, ohne jeglichen Aufschub : Beduinen , Koffern , Sudane¬
sen , Tunesier, Marokkaner , Aegypter, Haitianer , Martiniquesen,
Anamesen , Cambodjejen, Hindus und Kaledonier . Niemals hätte
der Turmbau zu Babe ! eine solche Sprachverwirrung erzeugen
können.

"
Suppe aus Schotenschalen . Eine erfahrene Hausfrau schreibt

uns : Nach altem Herkommen löst man die grünen Erbsen aus
den Hülsen und wirft die Schalen dann in den Mülleimer, oder
vielmehr jetzt in den Eimer für Viehfutter . Ader diese Scha>«
len des köstlicher Frühjahrsgemüfes sind sehr gut für mensch¬
liche Nahrung zu verwerten. Man entferne die Stiele, koche
die Schoten , die gut gewaschen sein müssen , eine Stunde in
Wasser auf scharfem Feuer und rühre sie dann durch ein Haar-
sieb. Es ergibt sich ein dicker Brei , nur die harten «Bestand¬
teile der Schoten bleiben im Sieb zurück . Dieser Brei mit Was¬
ser , Butter, Salz und etwas Zucker verkocht , gibt eine /köst¬
liche Suppe , die man, wenn sie nicht bündig genug fein sollte,
mit etwas Mehr verdicken kann . Will man die Suppe beson¬
ders fein haben , so tut man noch eine Handvoll grüne «Erb¬
sen dazu, oder richtet sie mit gebräunten Weckstückchen «an . «Dop¬
pelte Verwertung des Gemüses und eine schmackhafte und sät¬
tigende Suppe l an fleischlosen Tagen sind gewiß nicht gering

zu schätze» / — Junge Schoteuscha «e» sind auch direkt dem
Schvtengcmüse zuznsctzen und erhöhen seine Nährkraft und sei¬
nen Wohlgeschmack . — Bei dieser Ecicgenheit sei daraus cnif.merksam gemacht , daß die Verwendung der Blätter von jungen
Kohlrade» und Kohl in viel weitgehender Weise erfolgen kannals cs bisher üblich mar. Sic können fast restlos flir die
Gemüsehersteliung Verwendung finden.

Die Ausnutzung der Dorsteichc . Wollte man sich ein-mal der Mühe unterziehen, alle die stehenden Gewässer, die
sich zur Besitzung mit Fischen eignen , aber unbenutzt bleiben , zu-sammcnzuzählen und dann berechnen , wieviel Zentner Fischsleischdarin erzeugt werden könnte, man würde zu erschreckendem und
zugleich beschämendem Resultat gelangen. Denn beschämend istes , daß zu einer Zeit , in der alle Hebel in Bewegung gesetztwerde » , um die Nahrungsmittelerzeugung zu erhöhen , auf dem
hier in Betracht kommenden Gedi t eine Gleichgültigkeit herrschtdie geradezu an Frevel grenzt. Fast jedes Dorf hat seinen
Teich , seinen Dorftümpel. Fragt man aber, ob auch Fischedarin sind , so erhält man mit einen: mitleidigen Achselzucken,die Antwort : Fische — in dem Loch ? Das Wasser ist Da Lurchalle möglichen dunghaltigen Zuflüsse verunreinigt . Fische . könn¬
ten ja darin gar nicht leben ! Welch bedauerliche Unkenntnis
spricht aber aus diesen Worten ! Gerade die dunghastiqen Zu¬
flüsse bieten die Gewähr dafür , daß sich in dem Wasser eine
Unzah « niederer Lebewesen entwickeln , die eine großartige Weide
für Fische adgeden . Nicht nur leben können Fische in jol-
chen Tümpeln , sondern auch gedeihen , das heißt : die völlig
kostenlose Nahrung in kostbares Fleisch umsitzen ! Und wiemit den Dorsteichen , so verhält es sich mit Len vielen , vielenalten Torfstichen , Steinbrüchen, Lehm - und Tongruben , in de¬
nen sich im Laufe der Fahre so viel Wasser angesammeit Hat.d«tz sie recht gut ausnutzbare Teiche bilden . Sie liegen unbe-
nutzt da , ein Tummelplatz für Wasjerkäfer , Lidclleularven und
Kaulquabdcn , eine Brutstätte für Mücken ! Und könnt .-«, doch so
schöne Erträge liefern, wenn sie zur Gewinnung von Fisch-
flcisch herangczoge » würden!

Abtretung der dänischen Antillen an Amerika -- Der Pa-riser Berichterstatter der „Gazette de Lausanne" glaubt , be¬stätigen zu können, daß zwischen den Vereinigten Staaten undDänemark eine endgültige Ucbereinkunft über die Abtretung der
dänischen Antilleninseln an die Vereinigten Staaten zustandegekommen sei . Der Kaufpreis beträgt n>' - - tz' ich 125 M -lsionen

Mutmaßliches Wetter.
Ter Ausgleich der Störungen geht unter soriwüh-

renden Stockungen vor sich . Auch für Donnerstag
und Freitag ist noch zeitweilig bewölktes, aber vor¬
herrschend trockenes und ziemlich warmes Wetter zu er¬
warten.

bi; Sckristlestung -erantwertück : Ludwig Lank.
Druck und Vrrlag der W . .Rkker'schrn ^ >r,b -r .-' rrrl. Memietz.

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos XIII . (K . W .) Armeekorps.

Am .18 - Juli 19 ' 6 ist eine neue Bekanntmachung Nr . IV. I.
1640 6 . 16 K .R .A . betr . Beschlagnahme und Bestandserhebimz der
deutsche « Schafschurund des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien
erschienen, die an Stelle der früheren Bekanntmachung IV. I . 3808/8. 15
K .R .A . . Beil, zum Staalsanzeiger vom 17. 9 . 15 Nc. 218 , tritt.

Durch diese neue Bekanntmachung wird ebenfalls der gesamte Woll-
ertrag der deutschen Schafschur und das gesamte Wollgefälle bei - den
deutsche « Gerbereien beschlagnahmt . Trotz der Beschlagnahme bleibt
jedoch das Schere» der Schafe und das Etuliefern der Wolle innerhalb
12 Wochennach dein Scheren oder Fallen zum Waschen in eine der jetzt
»och vier Wollkämmereienerlaubt.

Die Veräußerung der beschlagnahmten Wolle ist vor ihrer Eirckiefer-
ung zum Waschen oder innerhalb 10 Wochen nach ihrer Emlisferung zu¬
lässig mit Ausnahme der Veräußerung an Verarbeiter von Wolle.

Es ist die wichtige Uebergangsbestimmnnggetroffen , daß die bei
Inkrafttreten der neuen Bekanntmachung vorhandenen Wolloorräte ohne
Rücksicht aus die im übrigen für die Einliesrrung zum Waschen oder für
die Veräußerung bestimmte Frist innerha b eines Monats nach Inkraft¬
treten der Bekanntmachung in jedem Fall zum Waschen abgeliefert und
veräußert werden dürfen.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung, die eine Reihe Cinzelbe
stimmungen enthält, ist im Staaisanzrtger vom 18 . Juli 1916 einzu¬
sehen.

Stnttgart , den 18. Juli 1916 . , ^

Martinsmoos.

Altensteig.
«

Frisch eingetroffeu sind : !
Feinste !

StlitM - Wt! z
in Portions- Stücken zu 15 u . 30 ^ i

Altensteig.

Mm. WM UM
kaust jedes Quantum

Echte Glarner j

Kräuter - Käse
in Stücken zu 40 Pfennig !

- j
Schöne trockene f

Pfalz . Zwiebeln
ohne Rohr Pfund 35 Pfennig.

_ f
Ferner vom Communal- Verband j

Wizona !
gelbe Pflsnzen -Margarine

per Pfund Mk . 2 .— !

Schöne gelbe

welche in Zeitungen und Prospekten etc . ange¬
kündigt werden, sind zum gleichen Preise zu be¬
ziehen durch die

IO. «DrlcMas/o.
Altensteig.

Für alle Beweise herzlicher Teil¬
nahme die wir bei dem schmerzlichen
Verluste meines lieben Gatten, unseres
liebenV«ters, Schwiegervaters, Groß¬
vaters , Bruders und Schwagers

Joh .Gg.Geigte
- erfahren durften, für die zahlreiche

Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, auch seitens der
Kriegervereine von hier und auswärts, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers sagen herzlichen Dank

die tieftrauernden Hinterbliebenen. .

Wizona
gelbe Manzen -Margarine

per Pfund 58 Pfennig
bei

E.W.LutzRachflg.
FritzBühlev jr.

1 Pfund Mark 2.
! frisch eingetroffeu bei

! Lhr. Burghard jr.
Altensteig.

Mietvertrag!
sind zu haben in der

Altensteig

Sntter
empfiehlt

Lorenz Luz jr.

Alt
3inn
Kupfer
Messing

sowie
geftMleWollen -Lurnpen
Md W . Hauslumpen

kaust zu den höchste » Preisen

Paul Zannasch
Altensteig.

I .. . . . . .
i Schuld- und Vürgscheln-
! Formulare
^ sind zu Hatzen -in der

W Rieker 'schm Buchhdlg

Kanzlei - und Postpapiere » la . Qualität » empfiehlt die W. Rieker'scheBuchhdlg..
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